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Mythos Silikatfarben

B Ü C H E R

(PI/GG) Kur t Schönburgs «Silicatfar-
bentechnik am Bauwerk» beschreibt die
Vor teile der Silikattechnik für neue und
historische Bauwerke. Das Buch er-
läuter t Anwendung und Ausführung von
Anstrichen, Dekorationen und Wand-
malereien mit vielen her vorragenden
Fotos und klaren anschaulichen Skiz-
zen. Die Kapitel, die sich mit der Anwen-
dungs-, Ver fahrens- und Beschichtungs-
technik sowie der Denkmalpflege befas-
sen, sind übersichtlich aufgebaut. 

Unverständlich und auch nach Rück-
sprache mit Autor Kurt Schönburg nicht
begründet ist, warum er nicht das wis-
senschaftlich gebräuchliche Fachwor t
Kaliwasserglas für das Silikatbindemit-
tel verwendet, sondern Kaliumwasser-
glas. Das erschwer t die Vergleichbar-
keit seiner Aussagen mit der übrigen
Literatur zu diesem Thema. Auch dass
die Herstellung von Kaliwasserglas und
der dazu benötigten Pottasche (Ka-
liumcarbonat) ein sehr energieaufwen-
diger, industrieller Prozess ist, ver-
schweigt er.

Chemie mit Fehlern

Der Autor setzt sich mit den Rohstoffen
und dem Aufbau von Silikatfarben, Dis-
persions-Silikatfarben und Sol-Silikat-
farben auseinander. Gerade über Letz-
tere wird derzeit diskutier t, ob sie noch
Silikatfarben sind. Während sowohl der
technische wie auch der anwendungs-
technische Teil hervorragend gelungen
sind und viel detailreiches Wissen ver-
mitteln, ist der Buchteil zur Chemie aus

der Sicht des Silikatchemikers mit eini-
gen Fehlern behaftet. Ein gravierender
Fehler ist, dass Kaliumwasserglas, wie
Schönburg es nennt, und Kieselsol
durch Abgabe von Wasser in festes
Kieselgel über führ t werden würden.
Das ist nicht der Fall! Hier handelt es
sich um einen physikalischen und damit
reversiblen Vorgang. Tatsächlich be-
rühr t dieses Missverständnis aber den
Kern der Silikattechnik, denn die chemi-
sche Reaktion zu Kieselgel ist für die
Dauerhaftigkeit von Silikatbeschichtun-
gen ausschlaggebend.

Wettbewerber bleiben

unberücksichtigt

Zu bemängeln ist abschliessend, dass
dieser überwiegend her vorragende
Band nur Produkte und Ver fahren einer
einzigen Firma beschreibt und die übri-
gen Wettbewerber unberücksichtigt blei-
ben. So wird man als neutraler Aussen-
stehender oder Anwender diese im
technischen Teil sonst lobenswerte und
gut gestaltete Arbeit leider als Werks-
broschüre ansehen müssen.

Kur t Schönburg: «Silicatfarbentech-
nik am Bauwerk», 2006, Paperback,
148 Seiten, ISBN 978-3-410-16449-4,
Beuth Verlag GmbH Berlin, aus der
Reihe Beuth Praxis, ca. CHF 55.–, er-
hältlich im Buchhandel oder unter
www.beuth.de. ■
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